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Liebe Teilnehmende des Netzwerktreffens, liebe Interessierte am Theorie-Praxis-Austausch, 

am 29. und 30. Mai 2017 fand am Institut für Jugendarbeit das zweite Netzwerktreffen des 

TPA_SJ  zum Thema „Qualifikationsprofil Jugendarbeit: Was heißt hier eigentlich Professio-

nalität?“ statt.  Bei sommerlichen Temperaturen wurden die Ergebnisse aus Erhebungspha-

se I präsentiert und umfangreich diskutiert. Dementsprechend besteht auch die Zielsetzung 

der vorliegenden Dokumentation darin, zentrale Ergebnisse und Diskussionspunkte für die 

Weiterarbeit zu sichern. Dabei orientiert sich die Dokumentation weitestgehend am Ablauf-

plan der Veranstaltung und beinhaltet sowohl die Folien des Vortrags (Kapitel 2) als auch die 

Ergebnisse der Gruppenarbeiten aus der Kommentierungsphase I (Kapitel 3) und aus der 

Kommentierungsphase II (Kapitel 4). Abschließend erfolgt eine kurze Zusammenfassung 

und ein Ausblick über die weitere geplante Vorgehensweise des Projektes (Kapitel 5). 

Allen Teilnehmenden nochmals ganz herzlichen Dank für die engagierte Beteiligung und die 

konstruktiven Anregungen. 

 

Mit vielen Grüßen aus Kempten 

 

   
Prof. Dr. Peter Nick Theresa Riechert, M. A. Micha Jung, B. A. 

 

Veranstalter: Forschungsprojekt „Jugendarbeit und Bildung – Implementierung in 
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1. Format und Ablaufplan 

Die beratende offene Netzwerkstruktur ist ein Format des Theorie-Praxis-Austausches zum 

professionellen Selbstverständnis der Jugendarbeit. Ihre Funktion ist der fachliche Aus-

tausch und die Vernetzung von Akteurinnen und Akteuren aus Praxis, Theorie, Lehre und 

Forschung bezogen auf das professionelle Selbstverständnis von Jugendarbeit. Im Rahmen 

des offenen Austausches fand am 28. Juni 2016 das erste Netzwerktreffen zum Thema „Pro-

fessionelles Selbstverständnis der Jugendarbeit“  und daran anknüpfend die erste Work-

shop-Tagung „Theorie-Praxis-Austausch: Aspekte des professionellen Selbstverständnisses 

der Jugendarbeit“ am 22. und 23. November 2016 statt.  

 

Diesmal lag der Fokus auf der Präsentation und Diskussion der Ergebnisse aus den Grup-

peninterviews mit Vertreterinnen und Vertretern unterschiedlicher Arbeitsfelder von Jugend-

arbeit in Bayern, die im Zuge von Erhebungsphase I (März 2016 bis Februar 2017) geführt 

wurden. Die Auswertungsergebnisse wurden dabei als Diskussionsgrundlage für das „Quali-

fikationsprofil Jugendarbeit“ verwendet, zu dessen Kommentierung ausreichend Raum zur 

Verfügung stand. 
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ABLAUFPLAN 

Montag, 29. Mai 2017 

17:30 Uhr Ankommen und Anmeldung 

18:00 Uhr „Qualifikationsprofil Ju-

gendarbeit: Was heißt 

hier eigentlich Professio-

nalität?“  

19:30 Uhr Informeller Austausch bei 

Abendsnack 

 

 

Dienstag, 30. Mai 2017 

9:00 Uhr „Qualifikationsprofil Ju-

gendarbeit: Ein Beitrag zur 

Professionalitätsfrage?“ 

09:30 Uhr Kommentierung des Quali-

fikationsprofils I: Die ein-

zelnen Dimensionen 

10:30 Uhr Kaffee-/ Teepause 

11:00 Uhr Kommentierung des Quali-

fikationsprofils II: Der Blick 

aufs Ganze 

ab 12:30 Uhr Mittagessen 
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2. „Qualifikationsprofil Jugendarbeit: Was heisst 

hier eigentlich Professionalität?“ 

Zu Beginn der Veranstaltung begrüßte zunächst Herr Albert Fußmann seitens des Instituts 

für Jugendarbeit Gauting die Teilnehmenden, bevor Frau Prof. Dr. Patricia Pfeil im Namen 

des Forschungsprojekts JuB_Imp_So begrüßte. Sie richtete herzliche Grüße von Projektlei-

ter Herrn Prof. Dr. Peter Nick aus, der an der Tagung leider nicht teilnehmen konnte. Dann 

wurde der geplante Ablauf der beiden Tage vorgestellt und anschließend Raum zum gegen-

seitigen Kennenlernen gegeben. 

Den thematischen Auftakt 

machte dann der Vortrag zum 

Thema „Qualifikationsprofil 

Jugendarbeit: Was heißt hier 

eigentlich Professionalität?“. 

Schwerpunkt waren Überle-

gungen zur Relevanz und 

Ausgestaltung eines Qualifika-

tionsprofils Jugendarbeit und 

die Vorstellung der Ergebnisse 

aus Erhebungsphase I. Die genauen Inhalte können Sie den nachfolgend aufgeführten Foli-

en entnehmen.  
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Diskussionspunkte und Impulse 

Nach der Klärung von Verständnisfragen zum Vortrag, wie beispielsweise der Orientierung 

an den Kompetenzen wurde insbesondere der Deutsche Qualifikationsrahmen weiter disku-

tiert. Thema war unter anderem die Frage, inwiefern die Eingruppierung nach Tarifvertrag für 

den öffentlichen Dienst (TVöD) mit den jeweiligen Qualifikationsniveaus gekoppelt sei, was 

jedoch nicht in direkter Weise der Fall ist. 

Diskutiert wurde auch die Darstellung der Ergebnisse im qualitativen Auswertungsprogramm 

MAXQDA, da der Eindruck entstehen könnte, dass große Unterschiede bei der Anzahl ana-

lysierter Dokumente pro Arbeitsfeld bestehen. Dies konnte schnell geklärt werden, da die 

entsprechenden Zahlen die 

vergebenen Codierungen und 

nicht die Anzahl der Dokumen-

te darstellen. Diese Anzahl 

steht wiederum in keinem Zu-

sammenhang mit der Wertig-

keit eines Arbeitsfeldes. 

Abgerundet wurde der Abend 

mit einem gemeinsamen Snack auf der Terrasse bei sommerlichen Temperaturen, mit Mög-

lichkeit zum informellen Austausch.  
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3. Kommentierung des Qualifikationsprofils I: Die 

einzelnen Dimensionen 

Der zweite Tag begann mit einem Kurzvortrag, um an den Inhalten des Vorabends anzu-

knüpfen und der die acht herausgearbeiteten Kompetenzdimensionen des Qualifikationspro-

fils fokussierte. 

In Kleingruppen wurden anschließend drei der acht Dimensionen näher beleuchtet:  

- Charakterisierung des Arbeitsfeldes 

- Wissenschaftliche und theoretische Fundierung 

- Pädagogisch-professionelles Handeln 

Um einen tieferen Einblick in 

das Material und die bisheri-

gen Überlegungen zu den 

einzelnen Dimensionen zu 

erhalten, wurden die jeweili-

gen Codebäume, aber auch 

Zitate und kleine Ausschnitte 

aus wissenschaftlicher Litera-

tur und Qualifikationsrahmen 

/ Qualitätsstandards als Dis-

kussionsgrundlage bereitgestellt (die verwendeten Codebäume sind am Ende der Dokumen-

tation zu finden). Die Arbeitser-

gebnisse wurden auf Flip-Chart-

Bögen festgehalten. 

Im Anschluss wurden die Ergeb-

nisse der einzelnen Arbeitsgrup-

pen vorgestellt und gemeinsam 

diskutiert. 
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Dimension wissenschaftliche und theoretische Fundierung 

Neben den dargestellten 

Ergebnissen zu Metho-

denwissen und Kern-

kompetenzen wurden 

insbesondere folgende 

Aspekte ergänzt: 

- Hinterfragung der 

Relevanz / Bedeu-

tung des Studiums 

für die Praxis (oft 

werden Parallelwel-

ten geschaffen)  

- Wichtige Aufgabe 

im Studium: Begeis-

terung für Wissen-

schaft, damit sich 

Fachkräfte auch 

über ihr Studium 

hinaus mit wissen-

schaftlichen Theo-

rien auseinander-

setzen 

- Wichtig ist die eige-

ne Auseinanderset-

zung mit der Theorie, um Fachdiskurse weiterzuentwickeln, in Praxis erfolgt das oft nicht 

- „Konzeptarbeit ist realisierte Theorie“ 
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Dimension Charakterisierung des 

Arbeitsfeldes 

Die zweite Gruppe setzte sich mit der Cha-

rakterisierung des Arbeitsfeldes auseinan-

der. Allgemein fanden die formulierten As-

pekte dabei große Zustimmung. Ergän-

zend wurde die Vielfältigkeit und Hetero-

genität der jeweiligen Zielgruppe themati-

siert und als wesentliche Funktionen die 

Parteilichkeit für die Jugendlichen einer-

seits und die „Seismografen-Funktion“ für 

jugendliche Problemlagen andererseits 

betont. 

Dimension pädagogisch-

professionelles Handeln 

Der bereits ausdifferenzierte Codebaum zu 

vielerlei Aspekten pädagogischen Han-

delns wurde in dieser Gruppe um weitere 

wichtige Gesichtspunkte ergänzt: Hierbei 

wurde vor allem die reflexive Kompetenz, 

das sozialräumliche Arbeiten, Fort-und 

Weiterbildung, Geschlechterspezifische 

Arbeit und Eigenverantwortung benannt. 

Darüber hinaus wurde angemerkt, dass 

natürlich eine generalistische Basisausbil-

dung vor Ort um einrichtungsspezifische 

Aspekte ergänzt werden muss und die 

Arten je nach Arbeitsfeld unterschiedliche 

Gewichtungen erfahren. In diesem Kontext 

wurde zudem der Transfer von wissen-

schaftlichen und theoretischen Inhalten in 

die Praxis als entscheidende Anforderung betont. 
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4. Kommentierung des Qualifikationsprofils II: Der 

Blick aufs Ganze 

 

In der zweiten Phase weitete sich der Blick von den drei 

Dimensionen der ersten Kommentierung auf das gesamte 

Qualifikationsprofil, sodass die Möglichkeit bestand auch 

Anregungen für die anderen Dimensionen anzubringen. Zu 

allen Dimensionen wurden dazu Plakatwände mit 

Beschreibungen der jeweiligen Dimensionen und Raum für 

Kommentierungen ausgestellt. Die Teilnehmenden hatten Zeit, 

um ihre individuellen Anmerkungen zu notieren und auch 

bezüglich der Dimensionen ins Gespräch zu kommen. 
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Anschließend wurden im Plenum, das aufgrund des 

schönen Wetters ins Freie verlagert wurde, alle Dimen-

sionen nochmals aufgegriffen und die dazu notierten 

Aspekte erläutert und diskutiert. Dabei entstanden viele 

anregende Gespräche und wichtige Ergänzungen zu 

den einzelnen Dimensionen, die in die Erarbeitung des 

Qualifikationsprofils Jugendarbeit einfließen werden. 

Einen Einblick geben die im Folgenden aufgeführten 

Plakate für alle acht Dimensionen. 

 

 

 

 

Dimension 0: Charakterisierung des Arbeitsfeldes 
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Dimension 1: Professionelle Berufsidentität 

 

Dimension 2: Wissenschaftliche und theoretische Fundierung 
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Dimension 3: Pädagogisch-professionelles Handeln 

 

Dimension 4: Politisches Handeln 
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Dimension 5: Verwaltungshandeln und Organisationsmanagement  

 

Dimension 6: Pädagogische Grundhaltung 
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Dimension 7: Personale Kompetenzen 

 

Die Kommentierungsphase endete mit einer allgemeinen Diskussion, in der vor allem noch-

mals die Notwendigkeit des beidseitigen Transfers zwischen Hochschulen und Berufspraxis 

hingewiesen wurde. 
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5. Zusammenfassung und Ausblick 

Gelegenheit für diesen Transfer will auch die Abschlusstagung des Theorie-Praxis-

Austausches zum professionellen Selbstverständnis der Jugendarbeit am 29. und 30. No-

vember 2017 in Gauting bieten, zu der am Ende der Tagung herzlich eingeladen wurde. All-

gemeine Zielgruppe stellen dabei einerseits Akteurinnen und Akteure der Jugendarbeit in 

Bayern und anderseits Lehrende der Sozialen Arbeit an Hochschulen und Universitäten dar, 

die sich für Jugendarbeit interessieren. Weitere Informationen und die Möglichkeit zur An-

meldung finden Sie unter: https://www.institutgauting.de/seminare/2018-professionalitaet-in-

der-jugendarbeit-2/. Mit einem Ausblick auf das weitere Vorgehen des Projekts und einem 

gemeinsamen Mittagessen endete eine spannende Veranstaltung, die den Teilnehmenden 

tiefe Einblicke in das empirische Material ermöglichte, viel Raum zur gemeinsamen Diskus-

sion bot und aus der das Projektteam viele Anregungen für die weitere Ausarbeitung des 

Qualifikationsprofils Jugendarbeit mitnimmt. 

An dieser Stelle deshalb nochmals herzlichen Dank an alle Teilnehmenden für ihr Interesse 

und die engagierten und konstruktiven Diskussionen! 

  

https://www.institutgauting.de/seminare/2018-professionalitaet-in-der-jugendarbeit-2/
https://www.institutgauting.de/seminare/2018-professionalitaet-in-der-jugendarbeit-2/
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6.1 Anhang 

6.1 Liste der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

Name Dienststelle / Funktion 

Wolfgang Agreiter Jugendbegegnungsstätte Germering 

Harald Artmeier Jugend(kultur) – Zentrum Mosaik, Bad Aibling 

Anna Brauckmann Hochschule Kempten, Fakultät Soziales und Gesundheit 

Frank Cyranek Stadtjugendamt, Streetwork München 

Armin Ebersberger Stadt Bad Tölz, Tölzer Jugendförderung 

Bernd Endres Bayerischer Jugendring, Referent Offene Kinder- und Ju-

gendarbeit 

Christine Enßlin Diakonie Ingolstadt, Paradise ´55 – Mobile Jugendarbeit 

Nord-Ost 

Daniela Fischer Hochschule Kempten, Fakultät Soziales und Gesundheit 

Albert Fußmann Institut für Jugendarbeit Gauting 

Beate Hartmann Jugendcafé Karlsfeld 

Artur Hermann Diakonie Ingolstadt, Paradise ´55 – Mobile Jugendarbeit 

Nord-Ost 

Michaela Hoffstedt Jugendtreff Nepomuk, Starnberg 

Micha Jung Hochschule Kempten, Fakultät Soziales und Gesundheit 

Bernd Kammerer Stadt Nürnberg – Jugendamt, S/B2 
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Stefan Müller-Laugk Jugendtreff Lenggries 

Regina Münderlein Hochschule Kempten, Fakultät Soziales und Gesundheit 

Patricia Pfeil Hochschule Kempten, Fakultät Soziales und Gesundheit 

Dominik Rankl Streetwork Bobingen 

Anke Reincke Treff 21, schule.beruf e.V. München 

Theresa Riechert Hochschule Kempten, Fakultät Soziales und Gesundheit 

Helmut Spiegler Kommunale Jugendarbeit Stadt Straubing 

Gerhard Zimmermann Kommunale Jugendarbeit Dillingen, Amt für Jugend und 

Familie 

Erwin Zißelsberger Jugendbegegnungsstätte Germering 

 

6.2 Auszüge aus MAXQDA: Codebäume zu einzelnen Dimen-

sionen 

Die Codebäume zu folgenden drei Dimensionen finden Sie auf den folgenden Seiten: 

- Charakterisierung des Arbeitsfeldes 

- Wissenschaftliche und theoretische Fundierung 

- Pädagogisch-professionelles Handel
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